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ſtammt von dem Kapitän Douglas, der 


f E * Dezember m. Beilage zum Poſener Tageblatt 5 


In freier Stunde 


Robinſon kehrt heim 


Ein Roman zwiſchen Geſtern und Morgen von Hans Heyck 


(12. Kortiekung) (Nachdruck verboten) 

Gewaltig wälzte fi) der Brandungslärm, vom 
Weſtſturm getragen, zum Gipfel empor; die Luft flat⸗ 
terte und knatterte in raſender Bewegung: man mußte 
ſich ſchräg in ſie hineinlehnen. — „Wir ſtehen auf dem 
alten Kraterand,“ brüllte Wülfing; „er rundet ſich von 
hier gegen die Oſtküſte hinüber, und drunten der 
Apoſtel, mitten im oberen Tal, iſt der alte Auswurf⸗ 
kegel, der verſteinerte Mund des Vulkans. Die Lava 
hat ſich einmal einen Weg oſtwärts hinaus in die See 
gefreſſen: das jetzige Glental —!“ 

Tim war für geologiſche Erläuterungen nicht ſon⸗ 


derlich empfänglich; er deutete fragend nach Südweſten 


hinüber. wo drei helle Flecken am Horizont 


ſchimmerten. 
„dTreibende Eisberge!“ brüllte Wülfing „Manch⸗ 


mal kommen ſie hier ganz nahe vorbei! le auch!“ 
Tims Gedanken ſchnellten ſich über einige tauſend 


Kilometer hinweg nach Süden: irgendwo da drunten 
wühlt ſich jetzt „Skudd 4“ durch die verrückten Wellen⸗ 


berge, und die ſechzehn Greta Garbos ſchaukeln immer 
noch dahin, oder vielleicht knirſchen ſie auch ſchon durchs 
Treibeis! Horndahl hängt in der Tonne und ſchreit: 
Hval! Hval!!, und der Käpten ſpritzt an die Kanone, 
und die Harpunengranate zwitſchert wackelig durch die 
Luft, — eine Flügelmine an der Leine. Gottsverdorri! 

Sie gingen in den Windſchutz des Felſens. Hier 
ſtand in den Stein gemeißelt das Wort: ALLEIN und 
darunter drei Kreuze, und unter den Kreuzen die Buch⸗ 
ſtaben II. W. 1927. — Neben dieſer Inſchrift eine 
andere, etwas ältere: in 
N 20915 FEET 

QU E. 

28. V. 1922 

„Was heißt das ‚Qu, E.“ hier?“ 555 
„Queſt⸗Expedition,“ ſagte Wülfing. „Die Inſchrift 
b damals die 
Gipfelhöhe hier mit einem Anerofdbarometer feſtgeſtellt 
hat. — Auf jener Fahrt der ‚Queſt' kam übrigens 
Erneſt Henry Shakleton ums Leben, — auch ein 
Kämpfer. der wenig Glück auf dieſer Erde gehabt hat.“ 

Folkert Jenſen wußte nichts von Shakleton; aber 
er begriff, daß der Robinſon auf etwas Europäiſches 
zu ſprechen kam, und bei dieſem Thema ſollte nun end⸗ 
lich einmal geblieben werden! i 

Sie hatten ſich im Schutz des Felſens nieder⸗ 


gelaſſen, den Blick gegen Oſten hinaus verſchwendet. 


„Harro —“ begann Folkert ſehr herzlich, „ſag uns 


O Fluch der unerbittlichen Abgeſchiedenheit!!“ 


Copyright 1934 by Koehler & Amelang Qmbkl., Leipzig. 


jetzt endlich einmal: Was willſt du noch hier? Du 


allein?? Selbſt wenn Tim und ich bei dir blieben: 


was für einen Sinn hätte das? Ohne Frauen, ohne 
Kinder —? Für was ſchaffen wir hier? Einer nach 
dem andern wird abkratzen, und den letzten kann keiner 


mehr begraben: den zerren dann die Möwen ausein⸗ 


ander —!“ 

„Junge, Junge, wenn man doch wenigſtens ein 
Mädel hier hätt'!“ ſeufzte Tim aus Herzensgrund; 
„das wär gleich ein ganz anderer Schnack —!“ 

Sie ſchwiegen alle drei. Jedem dieſer Männer 
ſchwebte das Bild einer Frau vor dem inneren Blick, 
das belebte, zärtliche Bild des Weibes ſeiner Wünſche, 
— und wenn er die Wimper hob. dann traf ſein Blick 
den kalten Himmelstand, die landloſe Weite 

„Warum habt ihr mir kein Weib mitgebracht, — 
warum nur nicht??“ f 

„Wie ſollten wir das, Harro? Du hatteſt ja doch 
eine Frau —“ 5 

„Ja. ich hatte fiel O grauenvolle 5 
r 
ſtieß die Fäuſte gegen den Himmel; in heißem Drang 


Bruſt zu durchbrechen. „Ich bin nicht brünſtig nach dem 
Weibe,“ jagte er ſanfter; „ich hab mich der Frau längſt 
entwöhnt und fiebere nicht mehr nach Luſt; heute kann 
ich an Adelhaid wieder mit ſtiller, zärtlicher Freude 
denken. Aber wenn heute ein lebendes Weib vor mir 
jtünde, — ein ſchönes, blühendes Weſen meiner Artung: 
ich würde es an mich reißen, auf daß es mir Kinder 
gebäre für die Belebung meines Inſelreiches! Leben 
muß ich wachſen ſehen!!“ i 

„Ja, Menſch, das kann ich dir ganz verdammt 
nachfühlen!“ Tim ſaß hilflos. c . 

„Mein guter Folkert, mein trefflicher Tim —“ 
wirklich, der Wilde nannte ſie jetzt beim Namen; er 
legte ihnen die Hände auf die Schultern und zog ſie im 
Sitzen von rechts und links an ſich heran: „Ihr meine 
zwei alten Kameraden — glaubt nicht, daß ich euch in 
all den Jahren vergeſſen hätte! Ich hab auch Ohm Ter⸗ 
mühlen und meine Verfügung bei ihm nicht vergeſſen, 


niemals! Man wird nicht gehirnſchwach, wenn man 
Jahr um Jahr nur auf ſich ſelber angewieſen bleibt. 


Man vergißt nicht; im Gegenteil! Man läßt ſeine Er⸗ 
innerungen hundert⸗ und tauſendmal an ſich vorüber⸗ 
ziehen; aber man wandelt ſie und ſteigert ſie: die alten 
Bilder wachſen rings um dich zu unheimlicher Höhe 
empor wie Felswände, und ſie drohen ſchließlich bei 


begann die aufgeſtaute Qual jetzt endlich, die verhärtete 
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wenn ich euch nicht erwartet hätte? Das war ja ſchließ⸗ 
lich das einzige, was mich von dem Alten auf Salas 
Y Gomez unterſchied, den Chamiſſo beſungen hat: 
wußte, daß einmal wieder Menſchen kommen wür⸗ 
den! Aber je näher der Zeitpunkt eures Kommens 
rückte, um ſo mehr Angſt bekam ich vor euerm Er⸗ 
ſcheinen, und als wirklich das Schiff auftauchte. da ver⸗ 
mochte ich euch kein Zeichen zu geben; denn mir graute 
vor Menſchen und Fühlungen! Ihr wißt: das Zeichen 
gab ſich ſelber. Ich ſchlich mich in die Nähe des Lande⸗ 
platzes; zwiſchen Furcht und Neugier verlangte mich 
plötzlich, ein Weib zu erblicken: ich fühlte, der bloße Ans 
blick einer Frau würde mich wieder zum Menſchen ge⸗ 
wandelt haben. Als ihr dann ohne Frauen kamt. ver⸗ 
härtete ſich mein Herz auf der Stelle: ihr wart für mich 
nicht mehr Follert und Tim; ihr wurdet mir zu wild⸗ 
fremden Eindringlingen, von denen ich wußte, daß ſie 


nur gekommen waren, mich von hier wegzuholen. — 


non meinem Hauſe, von meinen Gräbern, von meinen 
Hoffnungen, — und darum hab ich euch ſo feindielig 
empfangen! Ich konnte nicht anders, Freunde; ver⸗ 
zeiht mir!“ 

Nach einer ſtummen Weile ſagte Folkert: „Tim hat 
gar keine Frau, Harro, und meine Frau will nicht von 
Hauſe fort, heute ſo wenig wie damals, als du bei uns 
warſt. Eine Frau ſucht in der Welt nicht das, was du 
in der Welt ſuchſt, Harro! Eine Frau kann ſich nur ſehr 
ſchwer von ihrer Heimat und von ihrer Freundſchaft 
trennen.“ 

„Wenn nun aber Tim ſich eine Frau ſucht. und 
wenn du Koltert, deiner Frau ſchilderſt. wie ſchön es 
hier iſt. und wie wir hier zuſammen ein neues Leben 
aufbauen können, und wenn ich wieder eine Frau ge⸗ 
funden habe, — dann wird fie doch mit dir hierher 
ziehen!? Die Frau ſteht nun doch einmal zu ihrem 
Manne!?“ 

„Ja, wenn alles nicht hilft, dann würde fie wohl 
mitlommen. Aber du haſt uns ſa noch gar nicht gefragt, 
ob wir hierbleiben wollen, Harro!“ 

„Muß ich euch das noch fragen? Seht ihr nicht, 
wie ſchön und groß und geſund und frei unſere 
Ignſel iſt??“ 

„Ich ſehe das alles. Aber ich ſehe auch, daß ſie 
wild und beklemmend und keine Heimat iſt!“ 

„Heimat muß fie werden, Folkert!“ 

„Ja, vielleicht unſern Kindern oder Enkeln, wenn 
wir es dazu bringen. Wir ſelber aber würden vor Heim⸗ 
weh krank werden; denn Immer wird Deutſchland unjere 
Heimat bleiben.“ 

„Deutſchland. — ein Begriff. Bin ich noch Deut⸗ 
ſcher? Ich hole mir höchſtens wieder eine Frau aus 
Deutſchland!“ 

„Das genügt, daß auch du ein Deutſcher bleibſt, 
Harro! Beſſer wär es freilich, du fingeſt in Deutſchland 
ein neues Leben an, wie wir alle!“ 

Der Wilde lachte empört auf und ſtieß dieſen Ge⸗ 
danken mit zorniger Hand von ſich: „Wieder da hinten 
im Gedränge, in der Enge leben?? In all dem Dreck 
von verkommener Geſinnung, von verfilzter Habgier, 
von verpöbelter Maſſenherrſchaft?? Wieder auf ſchmutzi⸗ 
ges Geld angewieſen ſein anſtatt auf redliche Arbeit 
und ſaubere Beute? Wieder ans jüdiſche Gängelband 
angehängt werden, anſtatt meinen eigenen Gedanken 
und Büchern frei nachhängen zu dürfen? Aufs neue 
Schwarte an Schwarte mit fremden, widerlichen Men⸗ 
ſchen hocken müſſen, wo auch immer die Menſchelei zu⸗ 
Jammengepferiht wird? Kinder ohne Raum, Seelen 
ohne Dom —1!2?“ — Er ſchüttelte ſich vor Abſcheu. 


EE 


kert ſprach ganz gelaſſen. „Du denkſt immer nur an die 
großen Städte; 


ich 


ſchon ganz woanders: wir ſchaffen unter unſerm Führer 


haft nach. Was für ein Känguruh, dieſer Wülfing! 


ſchwimmen —!“ 


deutſchen Hoffnung. Hitler war für mich erledigt. Mit 


en und Nacht auf dich Riederziſtüsz en — Glaubt ihr a 
wirklich, ich hätte meinen Kalender noch weitergeführt, 


Alles nichtig, en und 556 alles falſchl Fol a 


wir haben aber auch Land in der 
Heimat! Deine Gedanken hängen immer noch an der 
ſchlimmen Zeit vor zehn Jahren; wir aber ſtehen heute 


heute am Werk der VPolksgemeinſchaft: darunter kann 
man ſich ſchon etwas denken!“ 

„Volksgemeinſchaft, — haha! Wirklich großartig: 
Volksgemeinſchaft!! Ich hab nur die Volksgemeinheit 
kennengelernt, und die genügt mir. Aber euer Führer 
ſagt es; na ſchön! Wer iſt denn euer Führer?“ 

„Hitler! Wer denn ſonſt?“ 

„Adolf Hitler, Menſchenskind!“ ſchob Tim gönner⸗ 


Der Wilde ſann > n — Adolf Hitler!“ 
ſagte er gleichmütig. „An den Mann hab ich ſeit acht 
Jahren nicht mehr gedacht. Der lebt alſo auch noch?“ 

Die beiden Freunde ſtarrten ſich verblüfft an. 
Endlich platzte Tim heraus: „Alle Hochachtung, Mann: 
du biſt ſicher der einzige Deutſche von hundert Mil⸗ 
lionen, der in dieſen acht Jahren kein einziges Mal an 
Adolf Hitler gedacht hat. Damit kannſt dich auf dem 
Jahrmarkt ſehen laſſen, Wülfing, — auf dem Ham⸗ 
burger Dom; der geht o bald los!“ 

„Danke ſchön! Ich bin nämlich auch der einzige 
Deutſche unter deinen hundert Millionen, der in dieſer 
Zeit abſeits gegangen iſt und einen neuen Staat ge⸗ 
gründet hat: einen Staat, verſtehſt du, deſſen unermeß⸗ 
licher Wert darin liegt, daß er kein Staat ilt!!“ 

„n feiner Staat, in bannig feiner Staat, der nur 
aus einem einzigen Kerl beſteht!““ Tim Burlager, 
Scharführer in der SA., wurde jetzt richtig ärgerlich. 
„So'n Staat, der kein Staat is, kannſt du auch auf der 
Alſter in Hamburg aufmachen: brauchſt bloß in eins 
von den Schwanenhäuſern reinzukriechen, die da rum⸗ 


Dem Robinſon war der Sinn für ſcharfe Späße 
längſt abhanden gekommen. Er nahm den Vorſchlag 
wörtlich, und ſein blauer Glitzerblick funkelte ganz ge⸗ 
fährlich auf. — Saiten legte fich ins Mittel: „Tim 
quaſſelt mal wieder daneben, Harro! Aber ſag mir 
eins: wie iſt es möglich, daß du nie an Hitler gedacht 8 
haſt. wo du doch ſonſt nichts vergeſſen haſt??“ 

„Ich brauchte ihn nicht zu vergeſſen. weil ich ihn 
gar nicht in meiner Erinnerung hierher mitgenommen 
habe,“ ſagte Wülfing, „und ich weiß letzt auch wieder, 
warum nicht: damals, als Hitlers Erhebung in Mün⸗ 
chen niedergeknallt worden war, hab ich geweint vor 
Wut und Schmerz über den Zuſammenbruch der letzten 


einem erledigten Mann aber konnte ich mich nicht auf⸗ 
N 15 hatte Beſſeres zu tun!“ 

n Glück. daß er für uns nicht erledigt iſt, und 
Sen nicht für ihn!“ ſagte Folkert mit glück⸗ 
lichem Lächeln. „Glaub mir: ohne Hitler wäre . 
das dee Reich ein Scherbenhaufen!“ 

„Ja, iſt er denn wieder freigelaſſen?“ 

Tim beſtand nur noch aus Verachtung: „Schon 
längſt, Mann! Hitler führt heute die größte deutſche 
Partei!“ 

„Pfui Teufel!!“ Der Wilde ſpuckte kräftig aus. 

„Hitler wär im Frühjahr beinahe Reichspräſident 
geworden, — im Wahlkampf gegen Hindenburg; das 
mach dir mal klar — 

„Iſt denn 5 jetzt Reichspräſident??“ 

„Jetzt? Schon lange! Das mußt du doch noch 
wiſſen!?“ 

„Nein. Als wir wegfuhren, war der Dicke mit 
dem ee euer Reichspräſident; wie hieß er noch 
an “ 
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auf: das war ja ſchon gar nicht mehr wahr! 
man bloß anfangen, den Mann ins Bild zu ſetzen?! 


Ein hoffnungsloser Fall. Für dieſen Buschmann 
hörte die Lali Geſchichte bei Friedrich dem le 
0 o 


Tim verſuchte es: „Stell dir vor. daß wir Natio⸗ 


5 nalſozialiſten heute 230 Abgeordnete im Reichstag 


g ſitzen haben! Behaupteſt du da immer noch. daß Hitler 


erledigt iſt, he??“ 


Der Wilde ſpuckte zum andernmal aus: „Danke, 
das genügt mir! Hitler als Parteiführer. Hitler im 


Parlament: damit iſt er erledigt! Eine große Maus 
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mehr, die in die Falle — Patent Liberalismus — ge⸗ 


ek. In dieſem Winter wurden die Wölſe zu einer wahren 
Plage für das verſchneite ſiebenbürgiſche Dorf. Nachts kamen 
die Räuber bis mitten in den Ort und holten ſich das Vieh aus 
den Ställen. Da halfen keine Querbalken und Schlöſſer vor 
den Stalltüren, mit ihren meſſerſcharfen Zähnen zernagten 
dieſe Beſtien Pfoſten und Bretter, bis das Hindernis, das fie 
von der Beute trennte, beſeitigt war. Und wenn das Vieh in 
ſeiner Angſt zu brüllen anfing, dann mußten es die Leute ſeinem 
Schickſal überlaſſen, denn ſelbſt bewaffnet tritt kein vernünftiger 
Menſch in der Nacht einem Rudel Wöl en entgegen. ohl 
hatten die Jägerburſchen aus der eine Wegſtunde vom Dorf 
entfernt gelegenen. Förſterei im Verein mit den Männern der 
Ortſchaft Treibjagden veranſtaltet, aber das Ergebnis war 
mager genug geweien, da die umherſtreiſenden Wölfe ſich am 
Tag in den endlofen Wäldern verloren. Auch die Hunde bil⸗ 
deten keinen wirkſamen Schutz gegen die Beſtien. denn ſobald 
fie ihre böſen Verwandten witterten, verkrochen fie ſich oder 
riſſen ous. Ja, wenn es Wolfshunde geweſen wären wie der 
Harras von Förſter, der nicht mehr zu halten wer, ſobald er 
auf eine Wolſsſpur stieß a 
„. „WPolfshunde?“ fragte der neue Geſelle und ſah von der 
Arbeit auf. „Gibt es denn ſo etwas bei euch?“ Er war auf 
der Walze durch das Dorf 5 und da Pe der erſte 
Schnee fiel, hatte er beim Dorfſchuſter nach Arbeit gefragt und 
den Winter über auch erhalten. 

„Freilich.“ antwortete der Meijter. der eben Sohlenleder 
zuſchnitt, „aber ſie ſind ſelten, und der Förſter verkauft fie 5 
teures Geld in die Stadt. Sobald die Jägerburſchen den Ort 
. haben, an dem eine Wölfin ihre Jungen 
augt, dann ſchießen ſie dieſe ab und nehmen die jungen Wölfe 
mit in die Förſterei. Dort werden ſie mit dem Fläſchchen groß⸗ 
gezogen, bis fie ſoweit find, daß fie allein ſaufen können, und 
dann entſcheidet ſich auch ihr Schickſal. In einen Trog wird 
Milch geſchüttet, worauf man die Jungen daßuläßt. And jetzt 
poſſen die Jäger gut auf. Die echten Wölfe ſtecken die Schnauze 
in die Milch und ſaugen dieſe ein wie eine Pumpe. Iſt aber 
einer darunter, der die Milch aufleckt, dann gibt es großes 

alloh, denn das iſt ein Wolfshund, der ſich äußerlich von 
ſeinen Geſchwiſtern nicht unterſcheidet. Unter manchem Wurf 
find ein oder zwei ſolcher Wolfshunde, und bleiben die Jungen 
bei der Wölfin, dann beißt fie die mißratenen Kinder tot, 
ſobald ſie dieſe als ſolche erkennt. Die Jäger wieder töten die 
echten Wölfe und ziehen die Wolfshunde ſorgſam groß. fie 
werden die beſten und treueſten Jagdhunde und ſind die grim⸗ 
migſten Feinde ihrer Halbbrüder.“ 8 —.— 

„Und wie kommt es, daß eine Wölfin ſolche Wolfshunde 
zur Welt beingt?“ wollte der neue Geſelle wiſſen. 

„Ja, wer weiß das,“ entgegnete der Meiſter. „Urſprüng⸗ 
lich ſtammen ſie ſicher aus einer Familie. die Wölfe und die 
Hunde, ſpäter haben ſich wohl die zwei auscinandergegangenen 

inien wieder gekreuzt, und fo ſchlägt die einſtige Raſſen⸗ 
miſchung manchmal noch heute durch.“ 

Sie unterhielten ſich noch weiter von den Wölfen, der 
Meiſter und der neue Geſelle. während die beiden Lehrlinge 
ſchweigend zuhörten. Der eiſerne Ofen in der Ecke der Werk⸗ 
ſtatt glühte, in froher Arbeitsſtimmung ging das Handwerk 
e Zu Mittag wurden die neuen Stiefel für den Förſter 
ertig. 

„Karl,“ ſagte der Meiſter zu dem älteren der Lehrlinge, 
„trage die Stiefel in die Förſterei und mache, daß du um vier 
Uhr wieder da biſt. Alſo ſpute dich.“ 

Karl packte die neuen Stiefel in ein Tuch, griff nach dem 
Stock und zog los. Die Sonne hing ſohl und kraftlos am 
Himmel, unter des Lehrlings Füßen knirſchte der Schnee. Karl 


* 


gangen iſt und am Spec der Demokratie nagt. wüh⸗ 
rend die Klappe hinter ihr zuſchnappt! — Glotzt mich 


nur an: ich hab fie noch nicht vergeſſen, die erhabenen 


Worte Liberalismus und Demokratie! Als Jüngling 
bin ich mit ihnen gepäppelt worden; als Mann hab 
ich mich von ihnen frei gemacht und bin auf dieſe Inſel 
gegangen! Euer Retter dagegen, euer Diktator, euer 
ſtarker Mann fällt auf den alten Judenſchwindel her⸗ 
ein und geht ins — Parlament! Laßt euch doch be⸗ 
graben mit euerm Europa, mit euerm Deutſchland, mit 
euerm ganzen Affen⸗Karuſſell!!“ — Er ſprang auf und 
ſtarrte angeödet auf die hohe See hinaus. 
i (Fortſetzung folgt.) 


auf dem Wolfe 


Von Nalph Urban 5 


pfiff ein luſtiges Marſchlied, bis der Weg durch den Wald 
ark anſtieg und ihm die Puſte wegblieb. Ex hatte bereits 
ie Höhe erreicht, von der aus es wieder abwärts zum Forſt⸗ 
haus ging, als das Schreckliche geſchah. 

lfe bei Tag Menſchen 


In der Regel fallen einzelne N 
nicht an. Der Sfegrimm aber, von dem hier die Rede fein 
wird, kümmerte ſich nicht um die Regel. Schräg von rückwärts 
kommend, lief er mit geducktem Kopf und hängender Nute faſt 
lautlos auf den Wanderer zu, und als er ihn nahezu erreicht 

tte, ſchnellte er hoch, um dem Opfer ans Genick zu ſpringen. 
In djeſem Augenblick aber hatte Karls Auge oder Inſtinkt den 
drohenden Schatten hinter ſich er e er bückte ſich blitzſchnell, 
lo daß der Bauch der Beſtie über ſeinen Kopf hinwegrutſchte. 
Der Wolf überſchlug ſich im Schnee mit wütendem Knurren, 
wandte ſich flink nud ſprang den Jungen nochmals an. Die 
ſtarre Schreckſekunde war überwunden. Karl holte raſch aus 
und ſchlug dem Wolf im Sprung den Stock krachend auf den 
Schädel. Gleich darauf gruben ſich die Zähne des Tieres in die 
Schulter des Lehrlings. Aber der Schlag mußte den Wolf doch 
etwas betäubt haben, denn es gelang Karl, in der Kraft ſeiner 
Todesangſt die Kehle der Beſtie zu umfaſſen und ſo aus dem 
unmittelbaren Bereich des ſchrecklichen Gebiſſes zu kommen. 
Beide fielen, wälzten ſich einige Sekunden im 


ſaß der Junge auf dem Nüden des Wolfes, die Finger ver: 
zweifelt In 2 25 Ohren verkrampft. Solange er die K 
hatte, den Wol 


Fr en folange hatte er zu leben. Ab und 
zu machte der Wolf wütende Anftrengungen zu 
freiung, aber Karl ließ nicht los. Lange dauerte dieſer ſtille 
Kampf, Karl fühlte die verkrampften Finger nicht mehr, aber 
auch nicht den Schmerz in der zerriſſenen Schulter. Die klare 
Befinnung kam dem Jungen zurück, er erfaßte jetzt vollkommen 
die Sachlage. Er ſah um ſich. Die Schuhe lagen im Schnee, 
nicht weit davon der Stock, und eine Blutſpur zog ſich ſcharf bis 
zu ihm. Alſo mußten ſie ſich im Kampf ſchon ein Stück weiter⸗ 
bewegt haben. Dabei kam dem Lehrling der einzige Weg der 
Rettung in den Sinn. Er konnte nicht damit rechnen, daß 
jemand zufällig vorbeikommen würde, daher mußte er trachten, 
mit dem Wolf unter ſich Hilfe zu ſuchen. Die Förſterei lag 
noch eine halbe Wegſtunde entfernt, er wollte verſuchen, ſie zu 
erreichen. Den Wolf unter ſich, bewegte er ſich um einen 
Schritt weiter, es ging. Die Beſtie war in feiner Gewalt, fie 
mußte folgen. So ritt er weiter, Schritt um Schritt, die dünne 
Blutſpur verzeichnete feinen Weg. 5 8 

Der Förſter trat mit der Pfeife im Mund auf den Ballon 
des Jagdhauſes, ſah nach dem Wetter und blickte dann unwill⸗ 
kürlich über die verſchneiten Wieſen zum Waldrand hinüber, 
von dem der Weg aus dem Dorf herführte, 
die Pfeife in die Hand, kniff ein Auge zu und ſpähte ſcharf aus, 
denn dort beim Wald jah er etwas, das er ſich nicht recht er⸗ 
klären konnte. Kopfihüttelnd ging er daher ins Zimmer zurück 
und kam mit einem Feldſtecher wieder. Er ſtellte das Fernglas 
ein und blickte eine Weile regungslos nach dem Waldrand 
ee Auf einmal aber kam Leben in ihn. Er lief in das 
Zimmer, riß ein We von der Wand, raſte die Treppe hin⸗ 
unter, alarmierte die Jägerburſchen und rannte ihnen voraus 
dem Wald zu. Einige Minuten ſpäter war er bei dem ſonder— 
baren Reiter angelangt, der ſich todesbleich nur noch mit letzter 
Kraft aufrecht erhielt. Ein Schuß durch den Kopf beförderte 
den Wolf in die ewigen Jagdgründe. Jetzt kamen auch die 
N 9 und betrachteten kopfſchüttelnd das 

under. 

„Na, Junge,“ rief bewegt der Förſter, „jetzt kannſt du die 
Ohren ruhig auslaſſen, der Wolf tut dir nichts mehr!“ Aber 
der Lehrling konnte es nicht, die verkrampften Finger waren 


1 


chnee, und dann bo 2 
raft . 


jeiner Be- & 


Der Förtter nahm €: 


5 ; 


erftarrt, batten Löcher durch die Wolfsohren 1. ſo daß 
die Nägel im eigenen Ffleiſch der Hand ſaßen. Die Jäger läſten 


‚ mübfam ginge um (Finger. GEnhlich and Karl mit atternden 
Knien. „Ach. Herr fförſter. die Schuhe —“ ſtammelte er noch, 


dann brach er zuſammen. Jetzt erſt ſah man die ſchreckliche 
Wunde. Sie trugen den Jungen in die Förſterel. wo er dann 
auch geſund gepflegt wurde. Verſteht ſich, daß man ihn fo 
richtig verwöhnte. b 5 

Karl heiratete ſpäter des Wirtes Töchterlein, und heute tft 


er nicht nur ein tüchtiger Schuſtermeiſter, ſondern auch der be⸗ 


liebte Gaſtwirt „Zum Wolfsreiter“. An der Wand beim 
Stammtiſch hängt das Wolfsfell, und man ſieht genau die 
Löcher in den Ohren, die damals die Finger des wackeren Lehr⸗ 
2 in der unermeßlichen Kraft der Verzweifung durchbohrt 
ſatten. 


8 | Büchertiſch 


Baltische Schickſale. Im Spiegel der Geſchichte einer Kur⸗ 
ländiſchen Familie. Von Ernſt Seraphim. Geheftet 6 Rm., 
in Leinen 8 Rm. 225 Seiten mit 13 zum Teil mehrfarbigen 
Bildtafeln. Verlag „Grenze und Ausland“, Berlin W 30. 
Einer Bildnisſammlung gleich erſtehen vor uns die Ges 
ſtalten einer baltiſchen Familie aus zwei Jahrhunderten, 
die in all ihrem Glück und all ihrer Not das Schickſal ihrer 
ganzen Volksgruppe verkörpern. Wie der erſte von ihnen, von 
Bit Freunden empfangen, in das Land kam, wie er fh nieder⸗ 
ieß, wie ſeine Kinder und Kinde kinder es zu Anſehen und 
85 Wohlſtand brachten und zu den Beſten des Landes gerechnet 
wurden, das wird uns berichtet. 

Darüber hinaus aber erkennen wir das ganze Schlickſal der 
baltiſchen 58 innerhalb der letzten zwei Jahrhunderte, 
erfahren, wie ihnen, die ſie alt eingeſeſſen auf eigenem Grund 
und Boden lebten, ein Recht nach dem andern genommen wurde, 
eigene Gerichtsbarkeit, eigenes Schulweſen und wie endlich die 
Stürme des Krieges und die Wirren der blutigen Revolution 


alles zerſtörten. Selbſt der Heimatboden wurde ihnen genommen. 


So erſteht vor uns ein eindringlicher Bericht 
baltiſchen Schickſals durch zwei Jahrhunderte, der uns 
erſchüttert und ergreift. / 


4 H Zum Uopfzerbrechen i 


Kreuzworträtſel 


Bedeutung der einzelnen Wörter 
sh von links nach rechts: 1 Stadt in der 
öſtlichen Mark Brandenburg, 6 Folge, 8 oſtaſia - 

tiſſche Münze, 10 Rübe, 12 Stadt in Böhmen, 

14 männlicher Vorname, 15  Ueberbleibfel, 

16 ägyptiſcher Königsname, 18 etwas e 25 
diges, 20 Stadt in Weſtfalen, 21 franzöſiſches 
Departement, 22 bedrängte Lage, 24 europäiſche 
\ Hauptſtadt, 25 Vertrauter Goethes; 
RAR b) von oben nach unten: 1 Heilmittel, 
l 2020 Stadt am Rhein, 3 Weſteuropäer, 4 Sportboot, 

82 5 körperliche Betätigung, 7 Störung, 9 Stadt auf 

ei Sizilien, 11 chemiſcher Grundſtoff, 13 Raubvogel, 
[2 16 Feuererſ Kinung, 17 italieniſcher Dichter, 
18 Stammeszeichen der Indianer, 19 biologiſcher 


Zuſtand, 23 Sinnesorgan. se7t 


Veränderung. 
Leiſe ſchreitet im Tanze die Schöne, 
Hört ſie des Ganzen verlocende Töne. 


Kommen der Stopf und die Füße abhande 
Iſt ein reizendes Bettchen entſtanden. = 


ars an ns ı SL rau nn nn —— pn nn a ann ».a—annan na amp nanennenn nen nnennl 


8 Linde, 9 Unke, 


1 Gymnaſium, 


rau 
5 N 


re Möffelipeung. 
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Löliunnesanweilungt Die einzelnen Silben find 
buch einen geſchloſſenen Linſenzug zu einem Gebicht zu 
verbinden. Man gelangt in der Art der Bewegung des 
Springers auf dem Schachbrett von einer Silbe zur nächſten, 
geht alſo von einem Feld um zwei Felder geradeaus 
und um ein Feld nach rechts oder links. Im vorſtehenden 
Röſſelſprung ift der Linienzug in eivem Viertel nach einer 
rechtwinkligen Drehung um ben Mittelpunkt der Figur 
gleich dem im benachbarten Viertel (. a. den äußeren 
Aufbau der Figur). 


Magiſche Figur 


d q dq q q dq a qa d. c c., 
d d, e e e, h h, i i i. 
mm mm. nun 
n n n, o o, p, rr. It 
Die Buchſtaben erge- 
ben, richtig eingeſetzt, 
= 89 eh m ſenkrecht 
die gleichen Wörter fol⸗ 
gender Bedeutung: 


Bühnendichtung, 


2 Edelſtein, 3 Winterkur⸗ ; 


ort in. Italien, 4 Stadt in Mecklenburg, 5 Geld- 
aufnahme, 6 Behälter. EEE, 


Silbenrätſel 
a — amp — ba — be — boot — chow — dam 
de — di — do — do- - - err — 
fa — fen — fer — gott — har — helm — 1 — 1 
il — ka — la — lu — ne — nek — ni — nisch 
— on — pe — ri — ri — ri — gau — 8 — 
1 — so — sol — tsche — te — ton — tor — 
„„ us — Wil — wild 8 
Aus vorſtehenden 48 Silben ſind 16 Wörter zu 
bilden, deren Anfangs- und Endbuchſtaben, beide 
von 755 nach unten geleſen, ein Wort von Grabbe 
ergeben. 
edeutung der einzelnen Wörtert 
1 Geweihträger, 2 witzige Erzählung, 3 Wiejen- 
Ken e, 4 männlicher rname, 5 et tene, 
Se e 7 Stimmlage, 8 heller Fixſtern, 
9 Feldherr Wallenſteins, 10 Flachland, 11 Bruſt⸗ 
a 1 12: l 19 ruſſiſcher „Dichter, 
14 Wagnerſche Opernheldin, 15 türkiſcher Ehren- 
Ktel, 16 Blasinſtrument. 9 2 e 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 


„Kreuzworträtſel: a) 1 Kunde, 4 Zeug, 7 Affe, 
11 Kaſte, 13 Gote, 15 Ries, 18 Egon, 
21 Alge, 23 Kiosk, 26 Star, 27 Ernte, 28 Main, 29 Mebe, 
0 Karat; — b) 1 Kalt, 2 Ufnau, 3 Deut, 4 Ziege, 5 Üdet, 
6 Geier, 10 Nero, 12 Steg, 14 Oslo, 16 
19 Geſte, 20 Oſtia, 22 Lore, 24 Irma, 25 Kant. 
Zahlenbeſtimmung: 54. (6 1 0 6 54. 
Bauſteinrätſel: 1 Dingo, 2 Seil, 3 Arno, 
4 Silo, 5 Ahn, 6 Argo, 7 Held; — 8 Das Rheingold. 
Silbenrätſel: Gott tft auch im Kleinen groß! — 
2 Obelisk, 3 Tarantel, 4 Tollkirſche, 5 Iſo⸗ 
lan 6 Sebaſtian, 7 Turbine, 8 Anakreon, 9 Umrandung, 
10 Sheruster, 11 Hidalgo, 12 Imbiß. g 


Käſtchenrätſel: Niemand — 27 des Schickſals 
ve Schlaegen! — 1 Schach, 2 Dachs, 3 Segel, 4 Stute, 
emen, 6 Kahn, 7 Gans, 8 Ende, 9 Nil. 


Inka, 17 Lager, 


